
BUND Schützt Muscheln 
Muscheln sind nach europäi-
schem  Naturschutzrecht  ge-
schützt.  Dass es  im Wester-
holzer  Kanal  bei  Rotenburg
ein  Muschelvorkommen  gibt,

hatten BUND-Mitglieder vor einigen Jahren fest-
gestellt. Jetzt wurde mit den zuständigen Unter-
haltungsverbänden und dem Landkreis verbind-
lich  vereinbart, dass der BUND vor jeder Räu-
mung informiert wird, um evtl. Muscheln wieder
ins Wasser zu werfen. 

Wildbienen-Broschüre hat 40.000 Auflage 
Das  Interesse  an  unserer
Wildbienen-Broschüre hat
sich  bundesweit  in  den  letz-
ten  Monaten  noch  einmal
deutlich  verstärkt.  Die  8.000
Exemplare der 5. Auflage wa-
ren  innerhalb  eines  halben
Jahres  vergriffen.  Jetzt  liegt
bereits  die  6.  Auflage  mit
9.000 Exemplaren vor.   

SOJA, REGENWALD UND GLYPHOSAT 
Als  Anlage  eine  kurze,  aber
lesenswerte  Darstellung  zu
den  Themen  Futtermittel,
„moderne“ Landwirtschaft und
Folgen für die Umwelt. 

TV-Tipp: Insektentod  
In den letzten 30 Jahren sind
weltweit bis zu 75 Prozent der
Insekten  verschwunden.  Da-
ran  schuld  ist  der  Mensch.
Eine Dokumentation auf arte-

TV am 24.11.  um 21:55 Uhr verdeutlicht  die
Folgen dieses Desasters. 

Handbuch Biotopverbund  
Von der Planung über die An-
tragsstellung  und  Finanzie-
rung bis zum Projektmanage-
ment  gibt  Ihnen  das  neue
Handbuch  des  BUND  das
nötige Rüstzeug an die Hand,
um sich  aktiv  für  den Natur-
schutz  und  die  praktische
Umsetzung  des  Biotopver-
bunds  zu  engagieren.  Hier

können Sie es herunterladen.

BUND-Erfolg Hambacher Forst 
Einen  großen  Erfolg  konnte
der  BUND  Ende  Oktober  er-
reichen: Das OVG Münster hat
die  Abholzung  des  sehr  alten
Hambacher  Forsts  (vorläufig)

gestoppt. 50.000 Teilnehmer demonstrierten für
Klimaschutz und gegen Braunkohle-Förderung.

BUND-Projekte in Niedersachsen 
Auch in den aktuellen Projek-
ten  zeigt  der  BUND  Nieder-
sachsen, wie sich umweltpoli-
tische  Ansprüche  wie  Nach-
haltigkeit, Umweltbildung, Na-

turschutz usw. umsetzen lassen. 

BUND-Magazin 4/2018 
Das aktuelle BUNDmagazin
informiert  über  Nanopartikel
im Essen, hormonelle Schad-
stoffe  in  Spielzeug,  gefährli-
che Substanzen in recyceltem
Plastik, die neuesten Entwick-
lungen  bei  unserer  ToxFox-
App  und  viele  Naturschutz-
themen.
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BUND-Resolutionen  
Ein Europa mit  einer lebendigen Demokratie,
eine nachhaltige Agrarreform, einen offensiven
Natur-und Artenschutz, eine nachhaltige Ener-
giewende, die Umsetzung der Klimaziele von
Paris  und  eine  grundlegend  andere  Wirt-
schaftspolitik, die sich unter anderem für eine
absolute Reduktion des Rohstoffverbrauchs in
der  EU  einsetzt:  Dafür  hat  sich  die  BUND-
Jahresversammlung ausgesprochen.

Waldrodung in Brasilien zwischen 1984 und 2011
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Pressemitteilung vom 08.11.2018


BUND: Muscheln werden besser geschützt 
Vereinbarung mit Unterhaltungsverbänden und Landkreis


Einen besseren Schutz von Muscheln vereinbarten vor einigen Wochen der BUND, der Landkreis 
Rotenburg und die Unterhaltungsverbände Obere und Mittlere Wümme. Muscheln sind nach euro-
päischem Naturschutzrecht geschützt. Darauf ist bei Unterhaltungsmaßnahmen an Gewässern 
Rücksicht zu nehmen.


Vor einigen Jahren hatten Mitglieder des BUND festgestellt, dass es im Westerholzer Kanal ein 
Muschelvorkommen gibt. Seitdem wird bei Räumarbeiten auf Muscheln geachtet, es gab aber 
Optimierungsbedarf. Bei einer Ortsbesichtigung der relevanten Gewässerabschnitte wurde ver-
bindlich festgelegt, dass der BUND künftig vor den Räumarbeiten informiert wird. Er hat dann die 
Möglichkeit, das Räumgut zusätzlich nach Muscheln zu untersuchen, um diese ggf. wieder ins 
Wasser zu setzen.


Häufig ist bei beschatteten Gewässern eine beobachtende Unterhaltung ausreichend, sodass 
deutlich seltener in das Gewässer eingegriffen werden muss. Pflanzen, die den Wasserabfluss 
behindern, wachsen dann kaum. Aus diesem Grund soll ein Pilotprojekt an einem Gewässerab-
schnitt oberhalb des Mühlbachsees angestrebt werden. Dabei soll die vorhandene Vegetation so-
weit wie möglich entfernt werden, damit sich im Uferbereich Erlen ansiedeln können, welche in 
einigen Jahren das Gewässer beschatten. 


Bestürzt waren die Teilnehmer über die Tatsache, dass durch die monatelange Trockenheit in 
diesem Jahr ein großer Teil des Muschelbestandes abgestorben ist. Die Tiere leben vorwiegend 
am Böschungsfuß. Da sie nicht beweglich sind, haben sehr viele die lange Trockenheit nicht 
überlebt. Umso wichtiger ist es, die vorhandenen Restbestände zu schützen. Die Baggerfahrer 
werden daher angewiesen, bei Räumarbeiten den Böschungsfuß zu schonen.


Der BUND bittet um Meldung von Muschelvorkommen in anderen Gewässern. Das kann auch 
direkt an Rainer Rahlfs von der Unteren Naturschutzbehörde erfolgen.


Foto: Radtke/BUND


Pressekontakt: Manfred Radtke, BUND Rotenburg, Tel. 04261/69 67
E-Mail: manfred.radtke@bund.net; Web: http://rotenburg.bund.net
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Was Sie schon immer über Futtermittel wissen w(s)ollten


Centrum für Partnerschaft, Entwicklung und Mission 
der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Bayern


SOJA, REGENWALD UND GLYPHOSAT
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Das derzeitige Agrarsystem produziert billiges Fleisch mit hohen ge-
sellschaftlichen Kosten. Von der Intensivtierhaltung über den Verlust 
der Artenvielfalt bis zum Höfesterben: Die ökologischen und wirt-
schaftlichen Probleme in der Landwirtschaft sind allesamt verknüpft. 


Konkurrenzdruck
Das Einkommen vieler landwirtschaftlicher Betriebe in Bayern kommt 
aus der Tierhaltung. Doch der Konkurrenzdruck durch den Bau industri-
eller Schweine- und Hähnchenmastanlagen sowie immer größerer Milch-
viehställe hat zu sinkenden Preisen für Fleisch und Milch geführt. Noch 
billiger und noch mehr produzieren bietet keine langfristige Lösung. 
Gerade für Bayern mit seiner vergleichsweise noch kleinstrukturierten 
Landwirtschaft können Qualitätsprogramme der richtige Weg sein. Die 
Vermarktung zu höheren Preisen bleibt eine große Herausforderung.


Futtermittelimporte
In unserer Broschüre geht es um das Futter für die Tiere:


Derzeit ist ein großer Teil des importierten Eiweißfutters gentechnisch 
verändert. Das ist oft billiger als das Futter am Betrieb selbst anzubau-
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hohe Anzahl der Tiere zur Verfügung.
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können. Allein in Südamerika beansprucht die EU dafür Felder so groß 
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Bauernfamilien dort für ihre Lebensgrundlage.


Positive Entwicklungen
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Bayern der Anteil von Milch ohne Gentechnik bis Ende 2017 auf bis zu 
55 % steigen wird.2�$���+�	��	#
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aber auch hier sind gute Ansätze zu erkennen. 


Zudem ist durch die sog. Greening-Vorschriften bei den Direktzahlun-
gen für die Landwirtschaft der Anbau von heimischen Körnerlegumi-
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Futter für unsere Nutztiere - 
warum das uns alle etwas angeht


1 Witzke, Harald von/Noleppa, Steffen/Zhirkova, Inga (2014): Fleisch frisst Land, hrsg. von WWF Deutschland, Berlin 2014, S.3.
2 http://www.ohnegentechnik.org/aktuelles/nachrichten/2017/juli/bayern-ohne-gentechnik-milch-weiter-auf-erfolgskurs/
���������			
��
�
�
��������	���������������
��������
�����!"
#�
���	
��������
������
$�

����


Der Sojaanbau für die europä-
ische Tierhaltung verschlingt 
	����������
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in Südamerika gibt es sehr 
große Monokulturen. 
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Entwicklung Bayern
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Die Fakten 
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Importe
Nach Deutschland werden jährlich rund 5 Mio. Ton-
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davon nach Bayern. In Bayern gibt es seit 2011 die 
Eiweiß initiative des Agrarministeriums und der Öko-
verbände. Durch sie wurden schon 240.000 Tonnen4 
durch heimische Futtermittel ersetzt. Trotzdem werden noch 
560.000 Tonnen importiert. Dafür werden ca. 280.000 Hektar 
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Kein wirtschaftlicher Vorteil 
Mit den importierten Futtermitteln wird dann mehr Fleisch und 
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mengen und politische Krisen. Beides drückt die Erzeugerprei-
se schnell unter die Produktionskosten. Betriebsaufgaben und 
Arbeitsplatzverluste bei uns sind die Folge. Von den niedrigen 
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Landlosen macht.


Gentechnisch manipuliert
Mehr als vier Fünftel des weltweit angebauten Sojas sind gen-
technisch manipuliert.5�����������
�\����'	�
�#
��(���]��	����
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gekennzeichnet werden. 
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gehen bewusst andere Wege und setzen neue Ideen um. 


4  LfL-Jahrestagung heimisches Eiweiß, Potenziale und Perspektiven für die bayerische Landwirtschaft, LfL Schriftenreihe 
4/2017, S.11


5 transGEN Kompakt 1, Gentechnik im Lebensmittelsortiment. Lebensmittel: Wo ist Gentechnik drin? Sept. 2015, S.2.


Importfutter aus Übersee 
auch in bayerischen Futtertrögen?  
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Der neue Dreieckshandel dient nicht dem 
Wohle der Bauern: Mit Sojaimporten aus 
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zerstören.
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Bunte Wiesen verschwinden
Kraftfutter macht weniger Arbeit als Grünfutter und ist oft auch billi-
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sehr artenreichen. Statt bunter Blumenwiesen und vielfältiger Weiden 
gibt es heute fast nur noch intensiv bewirtschaftetes Grünland. Dieses 
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nur wenigen Arten.


6 Quelle: LfU, 2017 Flüsse, Seen und Grundwasser in Bayern - Gewässer auf dem Weg zum guten Zustand; www.wrrl.bayern.de


Die negativen Folgen 
von Futtermittelimporten bei uns…


Wasserbelastung
Mit den Futtermitteln werden auch Nährstoffe 
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einen hohen Stickstoffgehalt hat. Die Nähr-
stoffüberschüsse belasten auch in Bayern das 
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Seen. Die Nitratbelastung ist in Regionen mit 
intensiver Tierhaltung am höchsten. 
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artenreiche Wiesen müssen allzu 
oft intensiver Landwirtschaft 
weichen. Nicht nur die Insekten 
leiden darunter… 


Chemischer Zustand der 
Grundwasserkörper in Bayern6


 gut 


 schlecht


Flächenanteil in Bayern in Prozent
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Gesundheit von Mensch und Tier
Rückstände von Glyphosat aus den gentechnisch 
veränderten Sojabohnen (GVO) können über tieri-
sche Nahrungsmittel in unsere Nahrungskette gelangen. Solche 
Rückstände werden nur stichprobenartig untersucht.


Die zulässigen Höchstwerte für Pestizide werden immer wie-
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Studien der Universität Neapel alarmieren: Die Nach-
kommen von mit GVO-Soja gefütterten Ziegen weisen 
eine deutliche Reduzierung des wichtigen Immunstoffs 
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nisch veränderte DNA7.
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Maximum Residue Levels (MRL) -


für Glyphosat 
Zulässige EU-Rückstandswerte für Lebensmittel variieren stark8:


50 mg/kg Wildpilze


20 mg/kg 8�_�!������8�����!������,�	�
�������	�


10 mg/kg ��������O��"�����������������'�������'���
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2 mg/kg %�������<����#�*�\���


0.1 mg/kg ,	��
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Linsen 100fach
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(40 mg/kg Soja)


•  Rückstandswert für Futtermittel erheblich höher 
(100-500 mg/kg FAO/WHO)


Tier
echnisch 
über tieri-
skette gelangen. Solche 
g untersucht.
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50 mg/kg


0,05 mg/kg
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Soja fördert agrarindustrielle Strukturen
Die EU importiert jährlich 35 Mio. Tonnen Soja. Der Großteil stammt 
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den bis zu 300.000 Hektar großen Betrieben schaffen sie nur wenige 
Arbeitsplätze. Familienbetriebe mit 10-50 Hektar können im internati-
onalen Wettbewerb kaum mithalten.


Schäden für Mensch, Klima und Umwelt 
Beim Sprühen von Unkrautvernichtungsmitteln aus dem Flugzeug 
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Trinkwasser und die Umwelt vergiftet.


Der Sojaanbau rückt immer weiter in den Regenwald und die Savannen 
vor. Die Rodung neuer Flächen trägt zur Klimaerwärmung bei. Biodiver-
sität und Böden leiden.
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…und international 


Sojaanbau in Brasilien9


Soja-Anbau 1990


Soja-Anbau 2015 







7
10  http://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/glyphosat-in-der-erde-im-menschen-1.3000362 
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Gentechnik 
Das gentechnisch manipulierte Soja ist resistent gegen Un-
krautvernichtungsmittel wie Glyphosat oder Glufosinat. So kann 
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übrig. Allerdings ist der Wirkstoff Glyphosat nicht ungefährlich. 
Krebsfälle und Fehlgeburten häufen sich in diesen Gebieten.10 
Außerdem müssen immer höhere Dosen der Pestizide einge-
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rückholbar.


Nahrungsmittelkonkurrenz 


�������	
���
���	���
R�
������,����������
����
���!����	�����
���������-
���������!
���!����(�	���	�����	����!����	��
������
�����	���
��	��
��������"��������	���
�������%	�-
��������X�	����&���
�%���(������	
�(���+�	
	��!������
der Landbevölkerung berichtet. In Paraguay gab es 
2012 ein Massaker an protestierenden Bauern. Im An-
schluss erfolgte ein parlamentarischer Putsch gegen 
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für die Rechte der Kleinbauern eingesetzt hatte. 


 


-


Bauernproteste in Paraguay: immer mehr Bauernfa-
milien verlieren wegen der Großunternehmen ihre 
Lebensgrundlage.
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��Y���
-
���	���������������8�
���	�#����
��������������
�������!�������
���-
nisch verändert ist. Was sagen die südamerikanischen Bäuerinnen 
��
�%���	������������������	��%�	���#��������
�"��!��
	����������-
���
��!"����"����O������������(�����	������
�(�	
	��!�����	�]	��#���-
ser mit Pestiziden verunreinige und sie zu austauschbaren Arbeitskräf-

���(���������8�_��	����
�	�����	�������


Regionale Fütterung
����	�@������	�#��	*������������)�������

�	������	�����	�����
�	��
[�
�	�O�����	��
�������$����	�
�����

�	����(�	��������	�����'���-

	�#
�������	�
����'�#�������)	!�����������	
����,	����������R��
Eigenanbau probierten wir Erbsen und Ackerbohnen. Futterzukauf war 

�����������������	������"����������!��������
�������
������
���
-
ler darauf eingestellt11.


Entwicklung wird zum Trend
%�������	�	�\��#�	���������������
�(�	��������������������(�	��
dass Zott und unsere Liefergemeinschaft gentechnikfrei wirtschaften 
����
����R����	����
�,�����
�	���
������������
����!�`8'����	���������
���
�	��O�	���	���
������"���������
�	�+�	����������
������
�����#-
frei produzierten. Inzwischen suchen Molkereien - auch Zott - gentech-
nikfreie Lieferanten.


Mehraufwand muss honoriert werden
Wir sind jetzt keine Milchbauern mehr. Wir ziehen für die Bäuerliche Er-
zeugergemeinschaft Schwäbisch Hall Kalbinnen auf. Auf den Futtertisch 
#���
���	������	������������

�	*�,	�����������������
���"�	������	�
���
jüngeren Rinder gibt es noch etwas Schrot aus Getreide und Ackerboh-
�����~!�	�
����	!��
������������
�!���	���������
��	
�����
���	�
������
viele Bäuerinnen und Bauern mit ähnlichen Interessen kennen. 


Die Vermarktung gentechnikfreier Produkte erfolgt direkt oder über 
+�	�	!��
�	��
���
�������	��	�������	����
�����������"��Y	�����
���
�
anderen Landwirten in Kontakt zu treten. 


11 http://www.gentechnikfreie-fuetterung.de/lieferantensuche.html.


Gentechnisch verändertes Soja 
aus Lateinamerika für die Fütte-
	�����[�)����!
������	���������
Alternativen! 


Gentechnisch verändertes Soja


Es geht auch anders
Erfahrungsbericht einer Bäuerin


Raps enthält viel Eiweiß und 
kann schonend und gentech-
nikfrei von den Bäuerinnen 
und Bauern in Deutschland 
angebaut werden.  
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Gras, Klee und Kräuter
~!�	�(��������	
�����
����!���
���%���	����	��\����#������	�
��
�,	�����������
��	��
�	������

�	
�����
�������

�	��

�����
�
der Verdauungstrakt der Wiederkäuer von Natur aus optimal 
angepasst.


Gesunde Fütterung – gute Qualität
Seit wenigen Jahrzehnten steigt nun der Einsatz von Mais und 
Kraftfutter und damit einhergehend die Milchmenge pro Kuh. 
$�����

�	����!��������
������
���R����
��
�����
�	�\������
8
�
����!��������
����
���\�����(����������
�����	�,	���������
��
��	��
�	��	�������������(�����Y��	�����
������������
���
�-
fördernden Omega-3-Fettsäuren hat. 


Eine Studie von Dr. Karin Jürgens und Professor Onno Poppinga 
"���
��
���������#	��
��

�	�	���O�	
�����
���������	�\����(���-
betriebe wirtschaftlich tragfähig und krisenfest ist. Das Einkom-
men der Betriebe mit wenig oder ohne Kraftfutter ist pro Kuh 
gut 35 % höher als der Durchschnitt.


Wunsch der VerbraucherInnen
R���	����	�\�������	
����%�&�	����
�	�
���X	�
�#�
�������
,��
�����#��(�	#���
��$���"���
�
���
��
�������O������
�	�+�	-
!	�����	R����������X	�
�#
����!���
�����#��������
���������
veränderten Futtermittel eingesetzt wurden.


Kühe und Mastrinder
Wiederkäuergemäß füttern


��


�����������	��
��

�	��O��
����
����
!	���
�(�����+�	
�������
������[���	�
���)	-
zeugerInnen und die VerbraucherInnen.


Die Fütterung mit artgerechtem 
Futtermittel vom eigenen Hof kann 
sogar das Einkommen des Hofes 
erhöhen und macht den Betrieb 
krisenfest.
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Allesfresser
8�����������
������
�����������	����	����	
����!�	�����
���������
��-
	�������)�������	���	
��$���	���
����	�[����������!����,�������[������
hohe Eiweißqualität sehr wichtig. Normalerweise bekommen Schwei-
���
�����!�<>�[�9;�x�8�_���
	�#
�������	�
������	�	���
����


$�����
�������%�
��#�����
��
�����
��8�_�'	��������	�
���������	�
���
�����#�	����O�	����Y	
�	��
���8������������
�	��
�(���


Sojareduktion
Eine Reduktion des Sojas um 
zwei Drittel ist in der Schwei-
nemast problemlos möglich. 
Durch die geschickte Kombina-
tion verschiedener Futtermittel 
und den Einsatz von thermisch 
erhitztem Rapsextraktionsschrot 
kann in der Mast sogar komplett 
darauf verzichtet werden. Bei 
Muttersauen kann das Soja so 
���?;�[�>;�x�	�
�"��	
���	
����
Nur bei Ferkeln ist das nicht 
möglich. 


Schweinefleisch - 
auch mit wenig Sojaschrot möglich


��	�	�������
����
Andere Alternativen sind Pellets aus Luzerne oder Klee und traditionel-
���)�����'���"�������)	!�����%��������
���'������R��$��
������
�
wächst durch den Züchtungsfortschritt auch der Sojaanbau. 


)����
�������
�	�O�����Y������
�(���������������)������'���"�����"�-
bauen und zu verfüttern. 


WEIZEN38
17,5


25
42


10
15


8
11


11
5


4
6


3
3


1
1,5


GERSTE


TRITIKALE


RAPSSCHROTH


SOJASCHROTH


ERBSEN


MINERALFUTTER


RAPSÖL


ENDMAST
AB 70 KG


VORMAST
30-70 KG


REDUKTION
SOJASCHROTH


Futterration von Mastschweinen mit 
deutlich geringerem Sojaanteil als 
bei herkömmlicher Fütterung.


In der Schweinemast kann man mit 
���#�	������������������)�����'���"���
auf Soja verzichten.


�


n


�


��	�	�������
���
Andere Alternativen sind 
���)�����'���"�������)	!
wächst durch den Züchtun


)����
�������
�	�O�����Y��
bauen und zu verfüttern. 
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Ohne Gentechnik
In Österreich haben Anfang Juli 2017 die letzten Putenmastbe-
triebe auf gentechnikfreies Futter umgestellt. Nun sind dort in 

���8�'�	��	#
��������,������'	�
�#
����	�������	���
�\����-
'	�
�#
����
�
����0���`,��
�����#`8���������#���"������
��


)���,	��
����
�	�
��
������,��������	
�����
���

�����
���
��
"
������	����!������������,��
�����#��

�	�(�	"���
�
��
�����
Produkte aber nicht gekennzeichnet. Der Lebensmitteleinzel-
���
�����
���������#��
��
��!����������)������	#���
��	�����	�
)	"���������(����
��
��������0����,��
�����#�`��

�	�����!���
ausgesuchten Produktlinien auf heimische Fütterung umzu-
stellen. Eine aktuelle Studie im Auftrag des Bundeslandwirt-
�����
������
�	�����!��
�
��
��
�����������
�,+0`�	�����8�_��
bereitgestellt werden kann.12 


Soja regional
Ein herausragendes Beispiel für den konsequenten Einsatz von 
)����������	��������	�)	"���������
�
�	������������������������
Landkreis Aichach-Friedberg. Bereits seit 1998 wird hier Soja 
angebaut und seit 2006 in einer modernen hydrothermischen 
Anlage in sehr guter Futterqualität aufbereitet. Die Eier aus kon-
ventioneller Legehennen-Bodenhaltung mit selbst angebautem 
Futter vermarktet der Asamhof nach den Richtlinien der Regi-
����(�	��	#
�������
��
�(�������	����
���~!�	�9;;����
��	
��
��
�����	���!��������(�������<�<;;���������	��
�	"��
��!�	�
+�	
	�����!���)�������

�	��������
�	�����
��	
�����������	�
heimisches Soja aufbereiten oder Futtermischungen mit ande-
ren Leguminosen herstellen. 


Trick: Ankeimen
)�������
�	��\Y�����#��
�!����,�������
���8�_������
"�"��
	�
�"��	������
�
�����#������(���,�
	��
����
��������	���
����
%�������������
�
����������
��������������	����
�������
�
Soja liefern müsste. 


Huhn - 
Futter für Geflügel aus der Region


O^�"���
�9x�����������������������
*�<
��_*�+��
�~
���$����
���A'�������9$
��
��������A
�>��
��
��<'=������q������
�M*�^_O�
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Landwirtschaftspolitik ist Gesellschaftspolitik. Unsere Agrarpolitik 
hat internationale Auswirkungen. Deshalb brauchen wir umfassende 
�Y��������
�������(�	�����
�����)!���������
"��*


Abkehr von der Exportorientierung
•  Ausrichtung auf den Binnenmarkt


•  Fleischerzeugung an die vorhandenen Flächen anpassen


•  Keine Importe von gentechnisch manipuliertem Soja


•  Stärkung regionaler Wertschöpfungsketten


Transparenz und Wirtschaftlichkeit gewährleisten
�������"���������'����
���	�
��	��������!�����

���������
���]��	��


gentechnisch verändertes Futter erhalten haben. Nur so sind be-
wusste Kaufentscheidungen möglich. 


�������"���������'����
��������	����
������	����


���\��	#��
���
�	����
��	
R�������	�@�	
��"��	��������
	��������
�O�-
rentrennung beim Transport von GVO-freiem Soja müssen entlohnt 
werden.


•  Beteiligung der Gentechnikkonzerne an den entstandenen Kosten


Unsere Forderungen
für eine artgerechte, gentechnikfreie Fütterung


L
h
�


A
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Umbau von Förderung, 


Beratung und Forschung
���
��	
R������
���!�����
���
�	��O������������
������R
�-
������
�	���

�	��������
"�����������!	�������!����	����
�	-
stützung: 


����Y��	�	�8
�������	
�!����Y	
�	�����%�	�
������
���	�������
��	�!�
	��!����������

�	�������������!��
����]��	���
����
und Weidesysteme


•  Anreize zur extensiveren Grünlandnutzung sowie zur Verfütte-
rung von Klee und Gras


•  Verzicht auf Soja in der Rinderhaltung 


�����!��!�	�
������	�)	!�����%���������'�������
�8�_�


•  Konzepte für sojareduzierte Fütterung mit Raps und Hülsen-
�	���
���!���8�����������
�,������


•  Bayerische Eiweißstrategie ausbauen


Umbau von  
�Y	
�	�����%�	�
������
���	������
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«»
Einkauf
%���	��������
�%���	���
��������O�������������!�����
��	�Y�
�����-

����
����!�	��Y��	��X	�������
����
���	
�����������O�	��������!���

���\Y�����#��
��
����!�	���������
�	
���)��#����(�	���
���"����
�	-
stützen. Jede und jeder Einzelne von uns kann mit seiner Ernährung 
)�����������������,����
���
���
�
��������
�������*


�������
���8������������,��
�����#�����
���


���)���8���
���!	�
�����
�,��������
����	����������������~!�	������


Ein paar Tipps 
zum Essen und Einkauf ohne Importsoja


Es ist immer  unmöglich  bis man  es tut.
 (Nelson Mandela)
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•   „VLOG geprüft”-Siegel für Futtermittel ohne Gentechnik: http://ohnegentechnik.org/ 
%�����

�	��

����
��������+�0,`8
��
�	
�"�	
��"��	
����
��	�
�"��	
������
�	��Y
�������
	���������
�
��	�
�����	�
�������(����0����,��
�����#�`��!�����

�������8��
���
�	����
��	
�����
��


•  Liste von AbL mit Lieferanten für gentechnikfreie Futtermittel:  
�

'*���������
�����#�	���`���

�	����
������
����$�#����
��,��
�����#�	���`���

�	����
Lieferanten_fuer_gentechnikfreies-Futter.pdf


•  Donau Soja: http://www.donausoja.org/de/standards/standard-richtlinien/donau-soja-richtlinien/


•  Keimrad:��

'*������#���	�
��
���
���'�'��
�?>�


•  Sojaförderring e.V.: https://www.sojafoerderring.de/aktuell/demonstrationsnetzwerk/


 


Gentechnikfreie Fütterung – 
Bezugs- und Vermarktungshinweise


Essen
$���$��
�����,����������
���	�)	���	������'����
����	�"����
Portionen Fleisch pro Woche zu essen 


����������	���
��������������)	!�����%������!��
�����
����
�
hochwertige Eiweißversorgung. Aus einem Kilo Sojabohnen 
kann man 2 kg Tofu herstellen 


���%����\�
"��	������	�������!�������������������
�����#�	���	�
Fütterung und ohne Importsoja gibt


•  Fleisch und Wurstwaren von Bioverbänden oder von Neuland 
kaufen. Dabei wird kein südamerikanisches Soja verwendet


���8����!���+�	!��
����������	�����������	��������
�	����	�	'�-
litik einsetzen und politische Aktionen unterstützen 


���\�������)���O��
�!��
�
��)����O��
����
�	����
���`�]�����-
#��
���"�	�O��
�	���	�����
�������
�����������
���
���!����
sowie Workshops und Vorträge an  
https://mission-einewelt.de/service-und-angebot/ 
arbeitsmaterialien/


•  Der European Milkboard hat eine Ausstellung zu den Aus-
wirkungen der Milchpulverexporte der EU nach Burkina Faso 
�	�
���
��������������
�\���	��	���
�,�	�����
��� 
Sauvage@europeanmilkboard.org
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Beschluss der Bundesdelegiertenversammlung A001


Resolution Europa erhalten und umweltgerecht gestalten – 
Ein Appell des BUND zur Europawahl 2019!


Ein gemeinschaftliches  Europa ist  nach zahlreichen blutigen  Kriegen auf  dem europäischen
Kontinent,  die  in  den  Verbrechen  des  zweiten  Weltkriegs  mündeten,  eine  der  großen
Errungenschaften des letzten Jahrhunderts. Dafür lohnt es sich weiter zu streiten. 
Die Europäische Union (EU) hat seit ihrer Gründung viel erreicht. Doch lange schon sind große
Visionen den kleinen politischen Schritten gewichen. Die Europäische Union braucht endlich
drastische Weichenstellungen und muss konsequent Mensch und Natur in den Mittelpunkt ihrer
Politik stellen. Auch nach dem Brexit-Votum und ungeachtet der europafeindlichen Stimmen ist
für den BUND immer noch klar: Das Projekt eines vereinigten Europas ist ein gutes Projekt! Es
ist heute notwendiger denn je. Nur gemeinsam können die immensen Herausforderungen gelöst
werden, vor denen wir als Menschen, egal welchen Hintergrunds, stehen. Wir wollen aus diesem
Kontinent eine natur- und menschenfreundliche Wertegemeinschaft werden lassen. Ein Europa
der  Bürger*innen!  Dazu  bedarf  es  einen  grundlegenden  Wandel  in  der  bisherigen
Wirtschaftsweise und eine ambitioniertere Umweltpolitik.


Bei der Europawahl 2019 entscheidet sich wer diese Europäische Union formen wird. Damit
nationalistische Strömungen und rechte Hetze nicht das Sagen bekommen, müssen sich viele
Menschen an der Wahl beteiligen und den Parteien ihre Stimme geben, die eine starke, einige,
sozial- und umweltgerechte Europäische Union wollen. 


Der BUND e.V. appelliert an alle europäischen Parteien, folgende Eckpunkte für eine sozial-
ökologische Transformation in der kommenden Legislaturperiode anzugehen:


Der BUND fordert:


Gestalten Sie eine lebendige Demokratie der Bürger*innen
• Werden  Sie  endlich  tätig!  Schreiben  Sie  eine  ambitionierte  Europäische


Nachhaltigkeitsstrategie  zur  Umsetzung  der  UN-Nachhaltigkeitsziele,  die  die
Mitgliedsstaaten  anmahnt  und  sie  darin  unterstützt, Prozesse  eines  gesellschaftlichen
Umbaus zu gestalten.


• Setzen Sie sich ein für eine Vertiefung der Europäischen Integration, denn sie ist auch eine
Kernvoraussetzung  einer  wirksamen  Bekämpfung  der  heutigen  grenzüberschreitenden
Umweltprobleme.


• Bekräftigen Sie die Forderung des 8. Europäischen Parlaments, dass sich der Finanzrahmen
der EU klar an den UN-Nachhaltigkeitszielen orientieren muss – schließlich ist das Budget
ein Mittel, um Politik zu gestalten.


• Setzen  Sie  sich  für  eine  demokratische  EU  mit  wirklich  transparenten
Entscheidungsprozessen ein. Lobbyismus muss auch über ein verbindliches Register hinaus
nachvollziehbar gemacht und reguliert werden. 


• Unterstützen Sie eine partizipative EU, die im Umweltbereich die Vorgaben der Aarhus-
Konvention  zur  frühzeitigen  Bürger-  und Verbandsbeteiligung vollständig  umsetzt.  Dies
führt zu besseren Entscheidungen und zur Vermeidung von Planungskonflikten.


• Sorgen Sie dafür, dass das Vorsorgeprinzip zum Schutz von Verbraucher*innen und Umwelt
als  europäische  Errungenschaft  weiterhin  Bestand  hat  und  nicht  für  kurzfristige
wirtschaftliche Interessen in Frage gestellt wird.


• Setzen  Sie  sich  für  einen  verbindlichen  Jugendcheck auf  europäischer  Ebene  ein,  um
jugendgerechte, ressortübergreifende Politik in Europa zu stärken.


• Wir wollen eine EU die Minderheiten schützt und offene Grenzen garantiert.
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Für eine nachhaltige Agrarwende, naturnahe Waldwirtschaft und eine Offensive im Natur-
und Artenschutz
• Unterstützen Sie bei der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik das Prinzip „Öffentliches


Geld  für  öffentliche  Leistungen“.  Die  pauschalen  Flächenprämien  sind  schrittweise
abzuschaffen. Fördermittel darf es nur noch für den Aufbau eines zukunftsfähigen Systems
mit konkreten ökologischen Mindeststandards für definierte Leistungen in den Bereichen,
Umwelt, Klima, Bildung, Natur- und Artenschutz und Tierwohl sowie zum Erhaltung der
bäuerlichen Landwirtschaft geben. Halten sie nach, dass Landwirtschaft den gesetzlichen
Pflichten bei Luftreinhaltungs- und Klimagesetzgebung nachkommt. 


• Widersetzen Sie sich jedem Versuch, das geltende EU-Umweltrecht aufzuweichen oder zu
verwässern. Setzen Sie sich beim Fitness-Check der Wasserrahmenrichtlinie dafür ein, dass
die Richtlinie und ihre Tochter-Richtlinien nicht geöffnet  oder aufgeweicht werden. Fordern
Sie stattdessen, dass die Ziele der Wasserrahmenrichtlinie durch weiterführende, konkrete
Maßnahmen Richtlinien konform umgesetzt werden.


• Sorgen Sie dafür, dass die Menge an Pestiziden auf europäischen Äckern drastisch sinkt und
besonders  gefährliche  Pestizide  keine  Zulassung  mehr  erhalten.  Eine  Reform  des
Zulassungssystems für Pestizide ist überfällig.


• Sorgen Sie dafür, dass Europa auch weiterhin gentechnikfrei bleibt. Auch die sogenannten
neuen Gentechniken sind Gentechniken und fallen damit unter das EU-Gentechnikrecht, wie
der EuGH festgestellt hat. Aufweichungen der EU-Freisetzungsrichtlinie sind im Sinne von
Vorsorgeprinzip und Wahlfreiheit  für Verbraucher*innen und Landwirt*innen konsequent
abzulehnen. 


• Setzen Sie sich für deutlich höhere, ausreichende Mittel in einem zweckgebundenen EU-
Naturschutzfonds  im  Mehrjährigen  Finanzrahmen  ein.  Dieser  soll  der  Natura-2000-
Finanzierung  und  der  Förderung  von  weiteren  Biodiversitätsmaßnahmen  dienen,  die
insbesondere  von  Landnutzer*innen  –,  aber  auch  den  Naturschutzverbänden  geleistet
werden.  Stärken  Sie  außerdem  das  LIFE-Programm  nach 2020  als  zielgerichtetes
Förderinstrument, um innovative und experimentelle Projekte zum Schutz der Biodiversität,
wie das Grüne Band Europa, zu unterstützen. 


• Setzen Sie sich für eine europäische Regelung zum Schutz des Bodens ein, wie er für die
Luft  und  das  Wasser  besteht.  Erosion,  Humusverlust, Bodenverdichtung  und
Bodenversiegelung sind europaweite Probleme und müssen europaweit gelöst werden.


• Setzen  Sie  sich  für  eine  am Gemeinwohl  orientierte  naturnahe  Waldwirtschaft  ein  und
entwickeln Sie Programme gegen die klimabedingte Waldkatastrophe. 


Für eine nachhaltige Energiewende und die Umsetzung der Klimaziele von Paris
• Setzen Sie sich dafür ein, das schwache europäische Emissionsreduktionsziel für 2030 auf


mindestens 55% zu verschärfen, damit die EU ihren fairen Beitrag zu einem 1,5°-Limit
leisten kann. 


• Der  tiefgreifende  Strukturwandel  von  einer  von  fossilen  Energieträgern  abhängigen
Wirtschaft  hin  zu  einer  klimaneutralen  Wirtschaft  muss  struktur-  und  sozialpolitisch
abgefedert  werden.  Bei  der  dringend  erforderlichen  Stilllegung  von  Kohlekraftwerken
dürfen die Menschen in den Kohlerevieren nicht abgehängt werden. Sorgen Sie für eine
Unterstützung der sich im Transformationsprozess befindlichen Regionen.


• Der Euratom-Vertrag muss reformiert werden: Es darf keine Förderung mehr für Atomkraft
oder Subventionen für Neuanlagen geben. Es braucht eine europaweite volle Haftungsregel
und strenge Strahlenschutzregeln für AKW. Dieser sowie das nachgeordnete EU-Recht zur
Atomsicherheit  und  das  EU-Beihilferecht  sind  so  zu  ändern,  dass  insbesondere  der
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zunehmenden Gefahr durch die Laufzeitverlängerungen alter grenznaher Atomkraftwerke
Rechnung getragen wird.


• Unterstützen Sie Energiesparen sowie die Steigerung der Energieeffizienz um 40% und den
Ausbau  von  erneuerbaren  Energien  auf  einen  Mindestanteil  von  45%  am
Endenergieverbrauch bis zum Jahr 2030. Legen Sie eine europaweite Werbekampagne zum
Energiesparen und für Erneuerbare Energien auf. 


• Die  tragenden  Säulen  der  künftigen  Energieversorgung  sind  Sonnen-  und  Windenergie.
Sorgen  Sie  für  einen  schnellen,  naturverträglichen  und  nachhaltigen  Ausbau  der
erneuerbaren Energien. Schaffen Sie Anreize für eine dezentrale, von EU-Bürgerinnen und
Bürgern getragene Energiegewinnung, die gänzlich auf erneuerbaren Energiequellen basiert.


• Setzen Sie sich für eine umwelt- und gesundheitsverträgliche Mobilität im Personen- und
Güterverkehr und lebenswerte Städte ein. Sorgen Sie für eine kontinuierliche Verschärfung
der europäischen CO2-Grenzwerte für Pkw und leichte 
Nutzfahrzeuge  auf  Basis  der  realen  Emissionen.  Emissionsfreie  Mobilität  und  ihre
Verschränkung mit der Energiewende muss durch gezielte Anreize für die Verkehrswende
gefördert werden.


• Der Flugverkehr ist der klimaschädlichste Verkehrsträger und wächst nach wie vor weiter 
an. Durch die bisherige Steuerbefreiung erhält der Flugverkehr einen ungerechtfertigten 
Wettbewerbsvorteil gegenüber der Bahn. Setzen Sie sich für die Einführung einer EU-weiten
Kerosinsteuer ein. Setzen Sie sich ferner für die Aufhebung der Mehrwertsteuerbefreiung im
grenzüberschreitenden Personenluftverkehr ein. 


Für eine konsequente europäische Luftreinhaltepolitik
• Setzen Sie sich für eine konsequente Reduktion von schädlichen Emissionen und für die
Einhaltung der Grenzwerte für Stickstoffdioxid und Feinstaub aus dem Verkehrssektor ein.
• Sorgen Sie auch für eine wirksame Begrenzung der gesundheitsschädlichen Emissionen
der Schifffahrt. Wegen der Lebensdauer der Schiffsmotoren von bis zu 50 Jahren, muss der
Geltungsbereich der Emissionsgrenzwerte auf die bestehenden Schiffe und Schiffsmotoren
ausgedehnt und gleichzeitig finanzielle Unterstützung für die Umrüstung von Schiffen zur
Verfügung gestellt werden.


Für eine sozial-ökologische Wirtschaftspolitik
• Sorgen Sie für eine absolute Reduktion des Rohstoffverbrauchs in der EU. Dies kann nur mit


einer konsequente Suffizienzpolitik erreicht werden. 
• Setzen Sie sich für den Abbau von umweltschädlichen Subventionen ein und nutzen Sie


Fördergelder, um ökologische Erzeugnisse auch für die Breite der Gesellschaft finanzierbar
zu machen und fördern sie dadurch einen ökologisch-sozialen Umbau der Gesellschaft.


• Setzen  Sie  sich  für  eine  ressourcenschonende  Digitalisierung  und  einen  Ausbau  der
Datenschutzvorkehrungen ein.


• Setzen  Sie  sich  für  eine  nachhaltige  europäische  Forschungspolitik  ein,  die  soziale
Innovationen  erforscht  und  die  Markteinstiegsphase  von  neuen  umweltverträglichen
Zukunftstechnologien befördert. Stellen Sie die Gesundheit der Menschen in der EU in den
Mittelpunkt der Überarbeitung der Chemikaliengesetzgebung und -. Setzen Sie sich ein für
eine  effektive  Umsetzung  der  Chemikalienverordnung  REACH  im  Sinne  der
Nachhaltigkeitsziele 2020. Besonders besorgniserregende Stoffe (SVHC) müssen nach dem
Vorsorgeprinzip reguliert und durch sichere Alternativen ersetzt, das in REACH garantierte
Verbraucherauskunftsrecht entsprechend gestärkt werden.


• Unterstützen  Sie  eine  strikt  am  Vorsorgeprinzip  ausgerichtete  Regulierung  von
hormonschädlichen Stoffen (endokrine Disruptoren, ED) in verbrauchernahen Produkten.
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Setzen Sie sich für die Ausweitung des französischen Verbotes von Bisphenol A (BPA) in
Lebensmittelverpackungen auf die gesamte EU ein.


• Machen  Sie  sich  dafür  stark,  dass  die  EU  eine  Handelspolitik  verfolgt,  die  durch
transparente  Entscheidungsprozesse  gekennzeichnet  ist  und  die  Ziele  einer  sozial  und
ökologisch nachhaltigen Entwicklung nicht konterkariert


Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.
Beschlossen am 18. November 2018 in Bad Hersfeld
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Aufbruch für Klimaschutz – Kohleausstieg jetzt!


 
Die Bundesdelegiertenversammlung beschließt:


Das Jahr 2018 zeigt mit seiner extremen Trockenheit einmal mehr die dramatischen Folgen
des  Klimawandels,  auch  für  Deutschland:  Ernteausfälle  in  Milliardenhöhe,  großflächige
Langfristschäden  in  den  Wäldern,  Zunahme  von  Starkregenereignissen  oder
Minimalwasserstände an den Flüssen. Weltweit sind die Folgen noch dramatischer, wie die
Brände in Kalifornien und andere Extremereignisse, insbesondere in Ländern des Südens,
zeigen.


Umso erschreckender empfinden wir die Blockade weiter Teile der Bundesregierung gegen
kurzfristige Maßnahmen zur Umsetzung der Pariser-Klimaziele. Diese sind völkerrechtlich
verbindlich und zielen darauf ab, eine Erwärmung von über 1,5 Grad zu verhindern.  Die
Höchstmenge an  CO2,  die  die  Atmosphäre noch aufnehmen kann,  damit  1,5  Grad nicht
überschritten  wird  bald  erreicht.  Die  Erde  erwärmt  sich  durch  unsere  ausbeuterische
Wirtschafts- und Lebensweise weiter um 0,1 Grad alle drei Jahre.


Der BUND fordert daher von der Bundesregierung: 


- Die  zügige  gesetzliche  Umsetzung  des  Kohleausstiegs  im  Einklang  mit  den  
Pariser Klimazielen. 


- Sofortmaßnahmen, um die CO2-Emissionen – auch durch die Abschaltung und Reduktion
von Kohlekraftwerkskapazitäten –  kurzfristig so zu reduzieren, dass die Klimaziele der
Bundesregierung für 2020 ohne weitere Verzögerung erreicht werden.


- Die Einhaltung des europäisch verbindlichen Klimazieles für 2030 durch die schrittweise
Abschaltung von Kohlekraftwerken,  eine konsequente Agrar-  und  Verkehrswende, die
deutliche Ausweitung von Maßnahmen zur Energieeinsparung und zur Förderung einer
Suffizienzpolitik  sowie  deutlich  schnelleren,  möglichst  dezentralen  Ausbau  der
Erneuerbaren Energien.


- Den Erhalt  des heutigen Gebietes des Hambacher Waldes sowie der von Abbaggerung
bedrohten Dörfer  in Ost  und West – die entsprechende Verkleinerung der bestehenden
Tagebaue, sowie keine Inbetriebnahme neuer Kohlekraftwerke. 


- Einen sozial gerechten Übergang für die Beschäftigten und die langfristige Unterstützung
des  Strukturwandels  in  den  Kohleregionen,  um dort  nachhaltige  Zukunftsregionen der
Energiewende zu entwickeln.


- Die Verschärfung   der nationalen und europäischen Klimaziele in Erfüllung des Pariser
Klimaabkommens und die Umsetzung in einem Klimaschutzgesetz, das die erforderlichen
Maßnahmen  rechtsverbindlich  festlegt.  In  diesem  müssen  Überprüfungsmodalitäten
verankert werden, die eine nachträgliche Verschärfung der Maßnahmen möglich machen.


- Es  sollte  eine  zusätzliche,  ausreichend  hohe  und  dann  ansteigende  CO2-Bepreisung
erhoben werden, um die nachgeschärften Klimaziele zu erreichen.


- Der Ausbau der Erneuerbaren Energieformen muss rasch und entschlossen erfolgen. 
Wir  fordern  unsere  Bürger*innen auf,  den Kohleausstieg nach ihren  Möglichkeiten  auch
selbst zu vollziehen und diesen von ihren Regierungen (Gemeinde, Bund, Land) einzufordern.


Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V.
Beschlossen am 18. November 2018 in Bad Hersfeld
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